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88 Jüuftrirte fcßateigertfcße I^anbtcerfer^eitung.

ïWluftcrgctdimuig 9îr. 13.

(5allcric:(5clän6cr aus 6cm 3afyrc \577
Hluffiettommen bon SIrdjiteft @teb cl in 0t. ©allen.

^oftamente oon rotßcm ©anbftein, bureßbrodjene güllungcu oon weißem,

refp. grauem ©anbftein.

bas Drenngatter übertrifft, erftcrcS roieber oon ber Drenn»
freiSfäge übertroffen wirb. Der Vorfcßub ber festeren mirb
burd) »ter große Datte >ÏBalgcn bewirft, bie in fÇotgc ber

©inrießtung bcS bie (Bewegung oom Vorgelege ßer oermit*
telnbeu ©etriebcS bem gu gertrennenben 93rette ober ißfoften
eine ©efdjwinbigfeit oon 2—25 SDÎctcr in ber ÜJfinutc er=

tßeilcn. Veibe Sßalgenpaare werben bnrd) ©ewidjtßcbcl
gegen bas tpolg angebriieft, bod) fteflt man bas eine SBalgem

paar feft, fobalb man üon einem ftärferen Vrett ober Vfoften
mehrere bünnere abtrennen miß. Das (Sägeblatt ift gegen
bie gäßne gu fo bünn gefcßliffett, baß ber ©cßnittöcrluft 2,
ßöcßftcnS 2^/2 ÜRillimetcr beträgt. Dicfer feine ©cßnitt
crteid)tert ben Vorfcßub gang roefenttid) unb (aßt anßcrbcm
fo faubere unb glatte gläcßen entfteßen, mie fie mit ©ägen
aitberer ©attung überhaupt nid)t gu errieten finb. (lin
cinßalbgölligeS Vreft laßt fid) mittetft biefer ÜRafcßine oßne
jebe ©eßwierigfeit in brei bünne (Bretter gerlegen, ebenfo

gut taffen fid) aber and) ttod) ißfoften bis 100 unb 120 mm
Dtcfe in ber 3J?itte ober an anbercr ©teile auftrennen.

Die Veränberung ber Vorfißubgcfdpoinbigfcit erfolgt
mittetft ber auf ber oorberen ©eite ber 2Rafd)ine fid)tbaren
®tufenfd)eiben. Ipinter bem Sägeblatt ift eine ©paltflingc
angebraißt, welcße bie auScinanbcr gefdjnittenen Dßeilc Don
bem uaeß oben laufenben Dßeile bcS Sägeblattes abßält,
barnit bie fauberen ©cßnittflädjen nict)t gerfraßt werben.

3Jîan muß eS bebanern, baß ber mit beut Durcßmeffcr
ber ©ägeblätter beträcßtlicß guneßmenbe "ÇrciS berfelben biefe
in SDÎcngc unb ®üte ber ?eiftnng fo ßeroorragenbe dftafeßine
auf eine ©cßnittßößc oon 400 mm befdjränft. Dod) rcitßt
leßtere für bie in ber VtapiS gcwößnlicß oorfommenben Stuf»
gaben feßon oollftänbig aus.

($fft3ifllf Jilittljeilungen nus bent filjiuct]. @enierbeaetcnt.

(Offizielle Wittßcilung beS ®efretariate<S Pom
23. 9Jlai.)

Der ^entraloorftanb ift oom leitenben HluSfcßuß gu einer
orbentlicßen ©ißung auf Sonntag ben 5. Suni, Vormittags

10 Ußr, in'S Vureaülofal, Vörfengcbäube $ürid), einberufen
worben.

HIlS Draftanben finb aufgeftetlt:
1) FaßreSrecßnung pro 1886.
2) fJaßrcSbericßt pro 1886.
3) ©täubige VerfaufSftellcn für ^anbroer! unb ©ewerbe.

4) (ßropaganba für ben Verein in ber gangen ©djweig.
5) HlrbeitSnacßweiS für junge ^anbroerfer.
6) Verausgabe ber „©ewerblicßen ,3eitfragen".
(©üentuell) 7) Vericßt betr. VanbelSüertrag mit Italien.
Die orbcittürße Defegirten^erfammtung in Hlarau

roirb oorauSficßtlicß am 19. ober 26. 3mni ftottfinben mit folgenber
Draftanbenlifte :

1) Vorlage beS fjaßreSbericßteS pro 1886.
2) FaßreSrecßnung pro 1886.
3) HBaßlen ber (RecßnungSreoiforen.
4) ©rrießtung Oon Seßrwerfftätten. ^Referent : §r. ©d)eib=

eggev.
5) ©rrießtung ftänbiger VerlaufSftcllen für ©ewerbe unb

Vanbmerf. (Referent: §err VooS-^egßer.
6) ©djmeigerifcße ©ewerbeorbnung. ^Referent: Verr ^3rof.

Hlutenßcimer.
7) Hinfällige weitere Hinregungen, refp. Hintrage.
Der gebrudte FaßreSbericßt wirb erft naeß erfolgter @e=

neßmigung burtß ben $entratöorftanb an bie ©eltionen oerfanbt
werben fönnen.

Hinfällig noeß auSfteßeube beantwortete Fragebogen betreffenb
ben VanbelSoertrag mit Italien bitten wir umgeßenb an
baS ©efretariat gelangen gu laffeit.

©in Veridjt über Drganifation unb Seiftungen ber 8eßr=
lingSprüfun gen ift in Hlrbeit.

©eltionen, welcße baS begüglicße ÄreiSfcßreiben noeß mißt
beantwortet ober bie (Refultate ber bieSjäßrigen Prüfungen noeß

nießt mitgetßeilt ßaben, finb unt beförberlicße $ufenbung iß-'
Verießte erfußt.

jftäcßftenS wirb baS (Referat beS Verrn ©eßeibegger be=

treffenb ©rrid)tung oon geßrwerfftätten gur HluSgabe ge=

langen.

Dcrcinsrccfert.
©eßmeigetifeßer ©erßerUerein. Derfelbe gäßlt gur
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Musterzeichnung Nr. IS.

Gallerie-Geländer aus dem Jahre Ij577
Ausgenommen von Architekt Stebel in St. Gallen.

Postamente von rothem Sandstein, durchbrochene Füllungen von weißem,

resp, grauem Sandstein.

das Trenngatter übertrifft, ersteres wieder von der Trenn-
kreissäge übertroffen wird. Der Vorschub der letzteren wird
durch vier große Datte-Walzen bewirkt, die in Folge der

Einrichtung des die Bewegung vom Vorgelege her vermit-
telnden Getriebes dem zu zertrennenden Brette oder Pfosten
eine Geschwindigkeit von 2—25 Meter in der Minute er-
theilen. Beide Walzenpaare werden durch Gcwichthcbel
gegen das Holz angedrückt, doch stellt man das eine Walzen-
paar fest, sobald man von einem stärkeren Brett oder Pfosten
mehrere dünnere abtrennen will. Das Sägeblatt ist gegen
die Zähne zu so dünn geschliffen, daß der Schnittvcrlust 2,
höchstens 2^/2 Millimeter beträgt. Dieser feine Schnitt
erleichtert den Vorschub ganz wesentlich und läßt außerdem
so saubere und glatte Flächen entstehen, wie sie prit Sägen
anderer Gattung überhaupt nicht zu erzielen sind. Ein
einhalbzölliges Brett läßt sich mittelst dieser Maschine ohne
jede Schwierigkeit in drei dünne Bretter zerlegen, ebenso

gut lassen sich aber auch noch Pfosten bis 100 und 120 mm
Dicke in der Mitte oder an anderer Swlle auftrennen.

Die Veränderung der Vorschubgcschwindigkeit erfolgt
mittelst der auf der vorderen Seite der Maschine sichtbaren
Stufenscheiben. Hinter dem Sägeblatt ist eine Spaltktinge
angebracht, welche die auseinander geschnittenen Theile von
dem nach oben laufenden Theile des Sägeblattes abhält,
damit die sauberen Schnittflächen nicht zerkratzt werden.

Man muß es bedauern, daß der mit dem Durchmesser
der Sägeblätter beträchtlich zunehmende Preis derselben diese
in Menge und Güte der Leistung so hervorragende Maschine
auf eine Schnitthöhc von 400 mm beschränkt. Doch reicht
letztere für die in der Praxis gewöhnlich vorkommenden Auf-
gaben schon vollständig aus.

WMr Mittheilungen nus dein schiueiz. Genierbencrcin.
(Offizielle Mittheilung des Sekretariates vom

2». Mai.)
Der Zentralvorstand ist vom leitenden Ausschuß zu einer

ordentlichen Sitzung auf Sonntag den S. Juni, Vormittags

10 Uhr, in's Bureanlokal, Börsengcbände Zürich, einberufen
worden.

Als Traktanden sind aufgestellt:
1) Jahrcsrechnung pro 1886.
2) Jahresbericht pro 1886.
3) Ständige Verkaufsstellen für Handwerk und Gewerbe.

4) Propaganda für den Verein in der ganzen Schweiz.
5) Arbeitsnachweis für junge Handwerker.
6) Herausgabe der „Gewerblichen Zeitfragen".
(Eventuell) 7) Bericht betr. Handelsvertrag mit Italien.
Die ordentliche Delegirten-Versammlung in Aarau

wird voraussichtlich am 19. oder 26. Juni stattfinden mit folgender
Traktandenliste:

1) Vorlage des Jahresberichtes pro 1886.
2) Jahresrechnung pro 1886.
3) Wahlen der Rechnungsrevisoren.
4) Errichtung von Lehrwerkstätten. Referent: Hr. Scheid-

egger.
5) Errichtung ständiger Verkaufsstellen für Gewerbe und

Handwerk. Referent: Herr Boos-Jegher.
6) Schweizerische Gewerbeordnung. Referent: Herr Prof.

Autcnhcimer.
7) Allfällige weitere Anregungen, resp. Anträge.
Der gedruckte Jahresbericht wird erst nach erfolgter Ge-

nehmigung durch den Zentralvorstand an die Sektionen versandt
werden können.

Allsällig noch ausstehende beantwortete Fragebogen betreffend
den Handelsvertrag mit Italien bitten wir umgehend an
das Sekretariat gelangen zu lassen.

Ein Bericht über Organisation und Leistungen der Lehr-
lingsprüfun gen ist in Arbeit.

Sektionen, welche das bezügliche Kreisschreiben noch mcht
beantwortet oder die Resultate der diesjährigen Prüfungen noch

nicht mitgetheilt haben, sind um beförderliche Zusendung ihrer
Berichte ersucht.

Nächstens wird das Referat des Herrn Scheid egg er be-

treffend Errichtung von Lehrwerkstätten zur Ausgabe ge-
langen.

Vereinswesen.
Schweizerischer Gerberverein. Derselbe zählt zur



3Uuftrirte fcfyœeijerifdje £janbt»erfer«<gettung.

Zeit 227 SRitglieber. ®er Sericpt bc» SereinS über Lage unb
©ntmidlung ber fcpmeizerifcpen ©erberei im Zaprc 1886 lautet
unerfreulich, inbem bte 33erfjäftniffc fiep nocfj ungünfttger ge«
ftaltet paben, als in frühem Zopren; fo pat bie ©infu'pr Bon
fertigem Leber um jeijn ißrojent zugenommen unb entfpricpt
einem /Bertp Bon 12 ÛRiHionen, mäprenb berjenige beS auSge«
führten LeberS nur 3 ÜRiHionen Svanfen beträgt.

sBetntfdjer fatttonaïer (Steltier&ebereitt. ®ie geftem
in Sern abgehaltene ®elegirten=Serfamntlung, an melcper fieben
©eftionen Bertreten waren, genehmigte bie /RecpnungSabtage pro
1885/86, beftätigte Sern als Sorort unb wählte in ben ©e«
merberatp bie §errcn ©tabtratp ©cheibegger, Sem; Dberftlieute«
nant ©iegerift, Sern; Sücpter, Sucpbruder, Sern; teller,
SBagenbauer, Sern; Küenzi, 3eugfchmieb, Sern; ©priften, Upr«
madjer, /perzogenbucpfee ; Çerzog, Serwalter, Langenthal; SRanz,
SBirtp, Sern; SBetti, SRobelfabrifant, Sern. ©S würbe ferner
einftimmig bcfdjloffen, für bie Sinnahme beS reBibirten Slrt. 64
ber SunbeSBerfaffung (©inführung beS ©rfinbungS«, SRufter«
unb SRobeÜfcpupeS) thatfräftig einjuftehen.

2lusftellung5tt>efcn.
®t>ggenlnugifri)c ^ttbuftrie« unb ®et»erbe«2tu3=

ftetfung. ®ie ftontniiffioit für bie 1888 in SBattropl ftatt«
finbenbe SToggenburgifcEje ^nbuftrie» unb @emerbe«SluSftetIung
ift bereits befteHt worben. Son einer Serloofung würbe mit
/Rüdficpt barauf, bafj um fo eher ftaatlidje llnterftüpung beS

Unternehmens ju erwarten ift, Umgang genommen, ^err ©rob
] zunt „ZofobSpof" in SBattw^l tritt bie großen /Räumlicpfeiten

feines ©tabliffementS für bie SluSfteHung unentgeltlich ob unb
wirb für atlfätlig noch nötpige /Reubauten baS Serrain gratis
überlaffen.

ynnbcSauSftcIluitg in /Bregenj. Zm ©eptember b. 3.
finbet unter beut /ßroteltorate beS ©rjherjogS Karl Lubmig in
Sregenz eine allgemeine LanbeSauSftcÜung ftatt, welche folgenbe
/pauptgruppen umfaffen wirb: a) Lanb« unb Socftmirtpfcpaft mit
Zagb, ^ifcherei, Sienenzucpt unb Souriftif; b) bie gefammte
Znbuftrie; c) ©ewerbe aller Slrt; d) Unterrichtswefen unb e) ©egen«
ftänbe ber Kunft unb beS KunftgemerbeS. ©S werben auch nmfter*
würbige ©egenftänbe auS ben ©t'zeugniffen beS SluSlanbeS
Zugelaffen, worunter jebod) nur SRafcpinen, ©eräthe, Zeichnungen,
/ßläne, SRobetle :c.

Derfcfyteöenes.

©dfreinerftrite in ®ertt, Slm ©amftag SlbenbS fanb
fiep im ©afe /Rütti eine Serfammlung Bon beinahe 200 ©epreinem
ein. ®ie ©inlabungSfdjreiben an bie SReifter fanben faft leine
Serüdficptigung, inbem fich nur einige einfanben. ®ie Slrbeiter
wollen bie Slbfdjaffung ber Slllorbarbeit anftreben, bie SRittagS«
Zeit auf 1'/, ©tunbe (alfo 10'/, ftünbige SlrbeitSzeit) auSbehnen
unb enblicp ben Lohn auf einem SRinimatanfap Bon Sc. 3.80
täglich feftgefept miffen. ©inftimmig nahm bie Serfammlung
folgenbe /Refolution an: „®ie heutige allgemeine, Bon zirta 200
SRann befnepte ©cpreiner«Serfammlung im ©afe /Rütli, nach

Slnhörung eines /Referates unb gematteter ®iStuffion, befdjliefjt:
„@S fei, wenn rnögtid) auf frieblichem SBege, eine/pebung unferer
LopnBerpättniffe zn erftveben ; follte jebod) unfer friebliche ©inn
geftört werben, fo werben mir nach ©ntfdjeib ber fchweizerifdjer

j /ReferBefaffemKommiffion alle oerfügbaren SRittel aufbieten, um
; unfere gebrüdte Lage zu heben, ohne unS an oorherige Socbe«
| rnngen zu palten." ©S würbe eine fünfglieberige Kommiffion

mebergefept. welche mit ben ©chreinermeiftern nmerhanbeln foil.
jjttr ^febunfl be§ tpanbttierté betitelt fid) fotgenbeS

Bon ber „®ppograppia Zûcicp" unS zngehenbe „ÜRitgetpeilt" :

„©inen beacptenSwertfjcn Serfucp. zur Steuerung gegen ben all«
gemein bellagten /Riebcrgang beS ^anbwerlS hot ber „fcfjweizer.
Sucpbruder«/prinzipalemSerein'' in ©emeinfepaft mit bem @e«

hütfen-Scrbanb „®ppograppia" in jüngfter Zeit unternommen.
Zn allen ©ewerlen ertönen auf Seite ber /prinzipale klagen
über bie Untüd)tigfeit ber jüngeren Slrbeiter, auf ©eite ber @e«

hülfen über bie mangelhafte SluSbilbung währenb ber Lehrzeit
| unb bie zu grofje Zopi tier Lehrtinge. ®iefen Uebelftänben ab«

Zuf»;lfen, haben obige Sereine gemeinfam ein Lehrlings«

89

/Reglement eingeführt, beffen Wefentlichfte Seftimmungen u. 31.

finb, baff jeber in bie Lehre aufznnehmenbe Züngling fidj über
gute ©cpulbilbung mittelft Zeugnifj auSzuweifen pat, bafj er
förpertiep gefunb unb mit leinem chronifchen ober ererbten Uebel
behaftet fei unb ferner, bafj jeber Lehrling am ©djluffe ber Lehr«
Zeit eine ißriifung Bor einer ans prinzipalen unb ©ehülfen be=

ftehenben Äommiffion abzulegen hot, ba| enbli^ auf je fünf
©eper nur ein Lehrling fommen bürfe unb baß Bon jept ab
Bon ben /prinzipalen lein ©efjütfe mehr in Slrbeit genommen
werben foil, ber biefe Srüfung nicht beftanben hot; ebenfo lann
ein fold)er and) nicht SRitglieb ber fchmeizerifchen ober totalen
©ehülfenoerbinbung werben, einer SerufSgenoffenfdjaft, bie z- S.
im legten Zohc Sr. 11,538 für Uranien«, Sr- 1510. 50 für
SlrbeitSlofen«, Sc. 4673 für SBanber«, Sc- 5276. 35 für SltterS« |

unterftühung unb Sc. 2190 für ©terbegelb ausgegeben hot unb |

ein Sermögen Bon etwa Sc. 100,000 bejifct. ^n ber ©tabt
Zürich hoben mit einer einzigen SluSnahme färnintlicpe Such«
brudereibefiger biefeS LebrlingSreglement eingeführt, in anberen
@d)meizerftäbten ift baS Seri)ältnif) ein gleiches. Sind) in ben
weitaus meiften Heineren Lanbbrudereien hot bie ©infidjt biefer
guten Seftrebungen ©ingang gefunben. ©Itern unb Sormünber |

Werben be|hatb bei Seftimmung non Senglingen ^ Su^= I

bruderberuf in ber Solge gut thun unb im hödjften Zntereffe
ber Setreffenben felbft ijanbeln, wenn fie fidj jeweilen über bie |

Zugehöriglcit ber im Singe hobenben ®ruderei z« ber Serein«
barung oergemiffern. ®er fpätere SlnSfchlu^ eineS jungen ©e«

hülfen Bon allen Waffen märe ein zu fchwer fdjäbigenber, um
eS Berantmorten zu tönnen.

SBie fepon manepe gute Slnregung auS Sucpbrudertreifen
im weiteren SerufS« unb ©emerbSteben fRacpahmung erfupr, fo'
ift zu erwarten, baß eS audj bei biefer tpatfräftigen /Regelung
beS LeprlingSwefenS ber Soll fein werbe. SBir madjen baper
gerne barauf aufmertfam.

,,Sîleitt aber 9Wein". ®er /Rotp an SBopnungen, bie
feit einiger Z"t in Slarburg perrfept, wirb burd) ben Sau Bon
7 tteinen Käufern abgeholfen, bie Bon einem Äonfortium erfteÜt
werben, an beffen ©pipe ^err ©emcinbeammaitn Lüfcper ftept.

— Sluf bie Bon unS mitgetpeilte SluSfdjreibung ber ge«

meinnüpigen ©efeHfcpaft ber ©tabt ©t. ©allen pin paben fiep

gegen 150 SomilienBäter zur läuflicpen ©rmerbung eines ©in«
familienpaufeS naep ben Plänen Bon Slrcpitelt @. Äefjler ange«
ntelbet. ®ie gemeinnüpige ©efeHfcpaft wirb nun balbmogtidjft
©epritte tpun, geeignetes Sauterrain zu erwerben unb baS Sau«
gefepäft zu organifiren.

©cptuittbel. Sßie zoplreidje anbere Zritnngen, entpiett
and) bie unfrige in tepter Zrit eine Slnnonce, in welcper ein

ZPatentmilroSlop angepriefen war. 2Bie nun bie „®purg. Z-"
unb bie ,,/R. ©t. ©all. Zt9-" melben, ift bie ganze ©efdjicpte
reiner ©cpminbel, benn wer fiep an bie empfeplenbe Znbuftrie«
palle ÄrienS wenbet, erpält lein SRilroSfop, fonbern ein mit
fpobelfpätten gefülltes Z'gorrenfiftcpen. 2Bir beöauern, bap bie
Annonce in unfer Slatt ©ingang gefunben pat, BorauSgefept,
baff bie ©djilberungen beS ©acpBerpalteS ©eitenS ber obge«

nannten Slätter rieptig ift.
cüclofabrit 'öerit. Zn ben ©djaufenftern ber Herren

Stum«ZaBal u. filS in Sern finb gegenwärtig z>uei ganz ntoberne

Saprzeuge, nämlicp ein Siegele (Zweirab) unb ein ®ricpcle
(®reirab) auSgeftetlt unb gepen biefelhen, laut Slnbentung ber

beigefügten Slfftcpen, als ©igenfabrifat auS ben SBerfftätten ber

Bor einigen Zopren in Sern gegrünbeten Sicma „Surger u. ©o."
perBor. ®iefe beiben Scobufte maepen burcp ipre Borzügtidje
te^nifepe Slntage unb Kombination auf ben Sefcpauer einen fepr
guten ©inbrud unb ermeden in ipm ben SBunfcp, eS möcpte
biefeS ©rzeugnip inlänbifcpen S'ripeS, baS niept nur bem ge«

funbpeitSförbernben Soproergnügen, fonbern auep zu pruftifepen
©efcpäftSzweden fepr bientiip ift, in umfaffenber SBeife Ser«
breitnng Rnben. SBer biefe 9Rafipinen eintäplicp prüft, wirb
finben, bap biefelben weit ztoedmäfjiger fonftruirt unb fubtiler
gearbeitet finb, als äpnlicpe importirte unb baper fepon als ein«

peimifcpeS /ßcobult ben Sorzug Berbienen. Heber bie LeiftungS«
fäpigfeit genannter SDtafcpinen erfäprt man an Drt unb ©teile
reept intereffante SlnpaltSpunfte, beren Slufzäpluitg inbeffen pier

Zu weit fiipren mürbe.
©tnfett ber ^ufjferfireife. ®ie „©atumet n. §ecla

Illustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung.

Zeit 227 Mitglieder. Der Bericht des Vereins über Lage und
Entwicklung der schweizerischen Gerberei im Jahre 1886 lautet
unerfreulich, indem die Verhältnisse sich noch ungünstiger ge-
staltet haben, als in frühern Jahren; so hat die Einfuhr von
fertigem Leder um zehn Prozent zugenommen und entspricht
einem Werth von 12 Millionen, während derjenige des ausge-
führten Leders nur 3 Millionen Franken beträgt.

Bernischer kantonaler Gewerbeverein. Die gestern
in Bern abgehaltene Delegirten-Versammlung, an welcher sieben
Sektionen vertreten waren, genehmigte die Rechnungsablage pro
1885/86, bestätigte Bern als Vorort und wählte in den Ge-
werberath die Herren Stadtrath Scheidegger, Bern; Oberstlieute-
nant Siegerist, Bern; Büchler, Buchdrucker, Bern; Keller,
Wagenbauer, Bern; Küenzi, Zeugschmied, Bern; Christen, Uhr-
mâcher, Herzogenbuchsee; Herzog, Verwalter, Langenthal; Manz,
Wirth, Bern; Wetli, Möbelfabrikant, Bern. Es wurde ferner
einstimmig beschlossen, für die Annahme des revidirten Art. 64
der Bundesverfassung (Einführung des Erfindungs-, Muster-
und Modellschutzes) thatkräftig einzustehen.

Ausstellungswesen.
Toggenburgische Industrie- und Gewerbe-Aus-

stellung. Die Kommission für die 1888 in Wattwyl statt-
sindende Toggenburgische Industrie- und Gewerbe-Ausstellung
ist bereits bestellt worden. Von einer Verloosung wurde mit
Rücksicht darauf, daß um so eher staatliche Unterstützung des

Unternehmens zu erwarten ist, Umgang genommen. Herr Grob
î zum „Jakobshof" in Wattwyl tritt die großen Räumlichkeiten

seines Etablissements für die Ausstellung unentgeltlich ab und
wird für allfällig noch nöthige Neubauten das Terrain gratis
überlassen.

Landesausstellung in Bregenz. Im September d. I.
findet unter dem Protektorate des Erzherzogs Karl Ludwig in
Bregenz eine allgemeine Landesausstellung statt, welche folgende
Hauptgruppen umfassen wird: a) Land-und Forstwirthschaft mit
Jagd, Fischerei, Bienenzucht und Touristik; b) die gesammte
Industrie; e) Gewerbe aller Art; ä) Unterrichtswesen und e> Gegen-
stände der Kunst und des Kunstgewerbes. Es werden auch muster-
würdige Gegenstände aus den Erzeugnissen des Auslandes
zugelassen, worunter jedoch nur Maschinen, Geräthe, Zeichnungen,
Pläne, Modelle :c.

Verschiedenes.

Schreinerstrike in Bern. Am Samstag Abends fand
sich im Cafe Rütli eine Versammlung von beinahe 200 Schreinern
ein. Die Einladungsschreiben au die Meister fanden fast keine

Berücksichtigung, indem sich nur einige einfanden. Die Arbeiter
wollen die Abschaffung der Akkordarbeit anstreben, die Mittags-
zeit auf 1'/, Stunde (also 10 >/, stündige Arbeitszeit) ausdehnen
und endlich den Lohn auf einem Minimalansatz von Fr. 3.80
täglich festgesetzt wissen. Einstimmig nahm die Versammlung
folgende Resolution an: „Die heutige allgemeine, von zirka 200
Mann besuchte Schreiner-Versammlung im Cafe Rütli, nach

Anhörung eines Referates und gewalteter Diskussion, beschließt:
„Es fei, wenn möglich auf friedlichem Wege, eine Hebung unserer
Lohnverhältnisse zu erstreben; sollte jedoch unser friedliche Sinn
gestört werden, so werden wir nach Entscheid der schweizerischev

î Reservekassen-Kommission alle verfügbaren Mittel aufbieten, um
ì unsere gedrückte Lage zu heben, ohne uns an vorherige Förde-
j rungen zu halten." Es wurde eine fünfgliederige Kommission

niedergesetzt, welche mit den Schreinermeistern unierhandeln soll.

jjnr Hebung des Handwerks betitelt sich folgendes
von der „Typographia Zürich" uns zugehende „Mitgetheilt":
„Einen beachtenswerthen Versuch zur Steuerung gegen den all-
gemein beklagten Niedergang des Handwerks hat der „schweizer.
Buchdrucker-Prinzipalen-Verein" in Gemeinschaft mit dem Ge-
Hülfen-Verband „Typographia" in jüngster Zeit unternommen.

In allen Gewerkeu ertönen auf Seite der Prinzipale Klagen
über die Untüchtigkeit der jüngeren Arbeiter, auf Seite der Ge-

hülfen über die mangelhafte Ausbildung während der Lehrzeit
und die zu große Zahl der Lehrlinge. Diesen Uebelständen ab-

zuhelfen, haben obige Vereine gemeinsam ein Lehrlings-
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Reglement eingeführt, dessen wesentlichste Bestimmungen u. A.
sind, daß jeder in die Lehre aufzunehmende Jüngling sich über
gute Schulbildung mittelst Zeugniß auszuweisen hat, daß er
körperlich gesund und mit keinem chronischen oder ererbten Uebel
behaftet sei und ferner, daß jeder Lehrling am Schlüsse der Lehr-
zeit eine Prüfung vor einer aus Prinzipalen und Gehülfen bc-
stehenden Kommission abzulegen hat, daß endlich auf je fünf
Setzer nur ein Lehrling kommen dürfe und daß von jetzt ab
von den Prinzipalen kein Gehülfe mehr in Arbeit genommen
werden soll, der diese Prüfung nicht bestanden hat; ebenso kann
ein solcher auch nicht Mitglied der schweizerischen oder lokalen
Gehülfenverbindung werden, einer Berufsgenossenschaft, die z. B.
im letzten Jahr Fr. 11,538 für Kranken-, Fr. 1510. 50 für
Arbeitslosen-, Fr. 4673 für Wander-, Fr. 5276. 35 für Alters- ^

Unterstützung und Fr. 2190 für Sterbegeld ausgegeben hat und
ein Vermögen von etwa Fr. 100,000 besitzt. An der Stadt
Zürich haben mit einer einzigen Ausnahme sämmtliche Buch-
druckereibesitzer dieses Lehrlingsreglement eingeführt, in anderen
Schweizerstädten ist das Verhältniß ein gleiches. Auch in den
weitaus meisten kleineren Landdruckereien hat die Einsicht dieser
guten Bestrebungen Eingang gefunden. Eltern und Bormünder
werden deßhalb bei Bestimmung von Jünglingen zum Buch-
druckerberuf in der Folge gut thun und im höchsten Interesse
der Betreffenden selbst handeln, wenn sie sich jeweilen über die

Zugehörigkeit der im Auge habenden Druckerei zu der Verein-
barung vergewissern. Der spätere Ausschluß eines jungen Ge-
hülfen von allen Kassen wäre ein zu schwer schädigender, um
es verantworten zu können.

Wie schon manche gute Anregung aus Buchdruckerkreisen
im weiteren Berufs- und Gewerbsleben Nachahmung erfuhr, so

ist zu erwarten, daß es auch bei dieser thatkräftigen Regelung
des Lehrlingswesens der Fall sein werde. Wir machen daher
gerne darauf aufmerksam.

„Klein aber Mein". Der Noth an Wohnungen, die
seit einiger Zeit in Aarburg herrscht, wird durch den Bau von
7 kleinen Häusern abgeholfen, die von einem Konsortium erstellt
werden, an dessen Spitze Herr Gemeindeammann Lüscher steht.

— Auf die von uns mitgetheilte Ausschreibung der ge-
meinnützigen Gesellschaft der Stadt St. Gallen hin Habensich
gegen 150 Familienväter zur käuflichen Erwerbung eines Ein-
familienhauses nach den Plänen von Architekt E. Keßler ange-
meldet. Die gemeinnützige Gesellschaft wird nun baldmöglichst
Schritte thun, geeignetes Bauterrain zu erwerben und das Bau-
geschäft zu organisiren.

Schwindel. Wie zahlreiche andere Zeitungen, enthielt
auch die unsrige in letzter Zeit eine Annonce, in welcher ein

Patentmikroskop angepriesen war. Wie nun die „Thurg. Z."
und die „N. St. Gall. Ztg." melden, ist die ganze Geschichte
reiner Schwindel, denn wer sich an die empfehlende Industrie-
Halle Kriens wendet, erhält kein Mikroskop, sondern ein mit
Hobelspänen gefülltes Zigarrenkistchen. Wir bedauern, daß die
Annonce in unser Blatt Eingang gefunden hat, vorausgesetzt,
daß die Schilderungen des Sachverhaltes Seitens der obge-
nannten Blätter richtig ist.

Belofabrik Bern. In den Schaufenstern der Herren
Blum-Javal u. fils in Bern sind gegenwärtig zwei ganz moderne

Fahrzeuge, nämlich ein Bicycle (Zweirad) und ein Tricycle
(Dreirad) ausgestellt und gehen dieselben, laut Andeutung der

beigefügten Affichen, als Eigenfabrikat aus den Werkstätten der

vor einigen Jahren in Bern gegründeten Firma „Burger u. Co."
hervor. Diese beiden Produkte machen durch ihre vorzügliche
technische Anlage und Kombination auf den Beschauer einen sehr

guten Eindruck und erwecken in ihm den Wunsch, es möchte
dieses Erzeugniß inländischen Fleißes, das nicht nur dem ge-
sundheitsfördernden Fahrvergnügen, sondern auch zu praktischen
Geschäftszwecken sehr dienlich ist, in umfassender Weise Ver-
breitung finden. Wer diese Maschinen einläßlich Prüft, wird
finden, daß dieselben weit zweckmäßiger konstruirt und subtiler
gearbeitet sind, als ähnliche importirte und daher schon als ein-
heimisches Produkt den Vorzug verdienen. Ueber die Leistungs-
fähigkeit genannter Maschinen erfährt man an Ort und Stelle
recht interessante Anhaltspunkte, deren Aufzählung indessen hier

zu weit führen würde.
Sinken der Kupferpreise. Die „Calumet u. Hecla
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